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Der Plock der Minderheiten. 


2 kenia. 28. Auguſt. Gegenüber den in der Preſſe ver⸗ 
IN er nati en widerſprechenden Nachrichten über den Block 
Vers 3 Minderheiten bringt das Preſſebüro 
y > locks folgendes zur allgemeinen Kenntnis: 
1 e der nationalen Minderheiten iſt entſtanden 
* Folge einer Wahlordnung, welche die 
en Minz erringerung der Zahl der Mandate anftrebt, die 
n nach den elementaren Grundſätzen der 
Stocks da zukommen. Von dem Entſtehen eines ſolchen 
i Seim en die Vertreter der nationalen Minderheiten 
ert g vor dem Beſchluß der Wahlordnung von der 
Er, ribüne herab Mitteilung gemacht. 
vertreten em Block ſind folgende nationale Minderheiten 
8 5080 +. DR weißruſſiſche, 2. die deutſche, 3. die ruſſiſche, 
Par niſche und 5, die jüdiſche. Der Block trägt einen 
5 niſchen Charakter für die Wahlperiode. 
eh 9 den böswillig verbreiteten falſchen Gerüchten 
fee lock unbedingt auf dem Standpunkt der pol⸗ 
ede don eee dnzehbriskett, es kann fomit keine 
ſchrieben ner Irredenta ſein, von der einige Zeitungen 


4 migen „Berufung auf die Bekanntmachung des weiß⸗ 
en ekretariats ſtellt das Preſſebüro feft, daß die in 
kuffe, Zeitungen gebrachte Nachricht, als ob die Weiß⸗ 
En die ſich dem Block angeſchloſſen haben, nicht die 
ne Bevölkerung vertreten und nur eine Gruppe 
SE genz darſtellen, die ihr Daſein auf fremde Koſten 
Vertrete ne bewußte Lüge iſt. Im Gegenteil, ſie ſind 
f Fe 5 aller beſtehenden weißruſſiſchen Parteien, mit 
bildet ee ae derjenigen, die durch fremdes Geld ge⸗ 


1 0 falſcheiſt die Mitteilung, daß die 
8 Hifi en Parteien der Minderheiten 
e 10 halten: Die Ukrainer ane 
vertreten vertreten alle ihre fozialiſtiſchen Gruppierungen, 
m pie gleichgettig auch ihre ſtädtiſche Bevölkerung, was 
tretun e Zuſammenſetzung des Zentralkomitees dieſer Ver⸗ 
iR 5 beweiſt. Seitens der deutſchen Nationalität ge⸗ 
die 8 Block die ſogialiſtiſche Arbeiterpartei in Lodz und 
the ſozialdemokratiſche Partei in Bromberg an. 
rung 0 dieſe falſchen Mitteilungen bezwecken die Irrefüh⸗ 
Blocks er öffentlichen Meinung und die Sprengung des 
Aurjer 55 dieſen Mitteilungen iſt auch die durch den 
breiteten Tann“ nach der „Volkszeitung“ des Bundes ver- 
zn zählen Notts über einen angeblichen Proteſt der Juden 
treten gegen die ſich unter den Ukrainern, die dem Block 
änden ir find, befindlichen Anhängern Petljuras, an deren 

iter de 


rein 


üdiſches Blut klebt. Anhänger Petljuras gibt es 

Kin n Ukrainern nicht und ein derartiger Proteſt wurde 

dn auch niemals erhoben. 

Büren Übrigen wird das beſonders gegründete Preſſe⸗ 
ende 95 des Blocks der nationalen Minderheiten erſchöp⸗ 

Rum Informationen über den Block, ſeine Zuſammen⸗ 

daa und Tätigkeit erteilen. \ 


an, Aus der Wahlbewegung. 
Tätigkeit der neuen „Nationalen Staatsuuion“. 


Staatgunſe d. M. fand in guet eine von der Nationalen 
Melten non einberufene Verſammlung ſtatt. Die Verſam⸗ 
ahmen folgende Entſchließung an: 1. Die Ver⸗ 
— ſieht als Aufgabe des kommenden Seim die In⸗ 
na der Freiheiten an, die durch die Verfaſſung 
erden, ſowie die Durchführung der vorgeſehenen 
m und der forialen Geſetzgebung. 2. In Er⸗ 
ehend, daß die Pflicht der nationalen Min. 
en in Polen unbedingte Loyalität . 
Staate ift, bekunden die Verſammelten, daß dieſen 
ten im Einklang mit dem Buchſtaben und dem 
er Verfaſſung Bedingungen für eine freie, 
N 810 e und V = 
700 . Angeſichts der Feſtlegung de 
ganz Folder Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaftn in 
0 —— geben die Verſammelten ihrer ſtarken Über⸗ 
den don Ausdruck, daß die Oſtarenzen des Staates 
er Vertrag endgültig feſtgeſetzt worden ſind, 
es Anzweifeln dieſer Grenzen auf internatio⸗ 
biete als dem polniſchen Staate gegenüber ſeind⸗ 
er Entſchiedenheit abgewehrt werden muß. 
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Polniſche Minderheiten. 


. Ein Verband der Polen in Deutſchland. 
5 duc n. 29. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Hier fand 
lee eine Konferenz der Führer der pelniſchen Organi⸗ 
1 beit ſtertt, iet der buſchloſſen wurde, einen 
lebe lichen Verband der Polen, die in Deutſch⸗ 
Ne, den, zu bilden. Der Verband hat es ſich zum Ziel 
; ie nationalen und kulturellen Intereſſen der Polen 
iſchland zu verteidigen und zu unterſtützen. Zum 
d Desbendes wurde Gref Stonislem 
Ei aus Oſtprausen 


— — — — . — 
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Bromberg, Donnerstag den 31. Auguſt 1922. 


den wurde der 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Die Forderungen der Polen in Litauen. 


Wilna, 29. Auguſt. Der „Dziennik Kowienski“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, der die Grundſätze des Pro⸗ 
gramms der Polen bei den Wahlen zum 
litauiſchen Sejm wiederſpiegelt. Unter Betonung, 
daß die Verfaſſung Litauens für die nationalen Minder⸗ 
heiten eine Autonomie vorſieht und daß eine ſolche Autono⸗ 
mie bereits für die jüdiſche Bevölkerung gilt, wird in dem 
Artikel erklärt: Die Polen ſind in Litauen durch einen an⸗ 
ſehnlichen Prozentſatz der Geſamtbevölkerung vertreten und 
bilden auf dieſem Gebiete eine deutliche nationale und 
kulturelle Abgeſondertheit. Wir müſſen einen Miniſter für 
voluiſche Angelegenheiten und einen polniſchen Nationalrat 
für das Schul⸗ und Kirchenweſen ſowie für das ganze kul⸗ 
turelle Gebiet haben. Die polniſche Bevölkerung fordert in 
ihrem politiſchen Programm die nationale Autonomie in 
den heutigen Grenzen des Staates. Die Gleichberechtigung 
und die Autonomie, das ſind unſere grundſätzlichen elemen⸗ 
taren Forderungen, um die wir im litaniſchen Sejm 
kämpfen und die wir auch erringen müſſen. 


9 7 # u: 
Epaltung der polniſchen Mglfspariei. 
. yo * 3 f 
Der „Müſtrowany Kurfer Codzieniin berichtet aus 
Rzeszow: Am Sonntag fand ein Kongreß det linken 
P. S. L. ſtatt. Abgeordneter Brodit berichtete über 
die politiſche Lage. Abgeordneter Tomaszewski erklärte 
ſich für eine Verbindung mit dem Abgeordneten Witos. 
Gegen dieſe Verbindung trat der Abgeordußte Putek und 
Sanofeca auf für fie der Abgeordnete Stapfüzki. Nach der 
letzten Anſprache entſtand große Unruhe im Saal. Die 
größte Zahl der anweſenden Landleute erklärte ſich für 
Stapinski. Nachdem ſich die Anweſenden beruhigt 
hatten, gab der Abgeordnete Putek im Namen der Gegner 
eine Proteſterklärung gegen den Kongreß ab und verließ den 
Saal; ihm ſchloſſen ſich an: Sliwinski, Bochenek, Seid, der 
Abgeordnete Putek, ſowie ein Teil der Delegierten. Sie be⸗ 
gaben ſich in einen anderen Saal, wo beſchloſſen wurde, eine 


eigene Partei zu gründen, ein Organ unter dem Titel 
„Chtopski Sztandar“ herauszugeben 


0 und gemeinſam 
wolenie“ zu arbeiten. Zum Vorſitzen⸗ 
baeorönete Putek gewählt. An den Bera⸗ 
tungen nahm der Vorſitzende der „Wyzwolenie“ Abgeord⸗ 
neter Thugutt teil. 


Deutſche Vorwahlbeſprechung in Lodz. 


An der am Sonntag im Lokale des deutſchſprechenden 
Arbeiter⸗ und Meiſtervereins ſtattgefundenen Vorwahl⸗ 
beſprechung nahmen über 50 Vertreter verſchiedener deut⸗ 
ſcher Organiſationen teil. Der Sejmabgeordnete Spicker⸗ 
mann eröffnete die Verſammlung, worauf Direktor 
Fiſcher aus Sompolno zum Verſammlungsleiter ge⸗ 
wählt wurde, der von ſich aus die Herren Drewing und 
Kuk zu Beiſitzern und Zerbe zum Schriftführer berief. 
Als erſter Reoͤner ſprach Sejmabgeordneter Spickermann, 
der die Verſammelten mit dem Zweck und der Bedeutung 
der Blockbildung bekanntmachte. Der Minderheiten⸗ 
block ſei keine Kampfanſage, kein Akt der Feind⸗ 
ſeligkeit gegenüber dem polniſchen Volk, 
ſondern nur ein Akt der Notwehr gegen die Ungerechtig⸗ 
keiten der Wahlordnung. Der Block ſei aber noch deshalb 
von Bedeutung, weil er uns die Möglichkeit gibt, eine 
größere Anzahl von Vertretern in den Sejm und Senat 
zu entſenden. Herr Kronig ergänzte dieſe Ausführungen. 
Die Schaffung des Blocks ſei ein wichtiges politiſches Mo⸗ 
ment. Mit ſeiner Hilfe muß vor allen Dingen der pol⸗ 
niſche Chauvinismus gebrochen werden, denn 
erſt dann kann ſich eine wahrhaft demokratiſche Republik 
entwickeln. Sicher werden ſich auch Feinde des Blocks im 
polnischen Lager finden, doch ſeien dieſe nicht zu fürchten, 
da auch bei uns die Vernunft den Sieg davontragen wird. 
Die konkreten Aufgaben des Minderheitenblocks ſeien: in 
den Sejm einzuziehen und dafür zu ſorgen, daß die die 
Minderheiten vergewaltigende Wahlordnung einer Korrek⸗ 
tur unterzogen werde. Der Block werde aber auch noch 
maßgebend für die Richtung der Regierungspolitik ſein. 
Auf die Blockbildung in Warſchau übergehend, ſchilderte der 
Redner die Einigkeit, die bereits jetzt unter den 
Ruſſen beſtehe. Dieſe haben ſich von links bis rechts zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, um ihre Rechte zu wahren. Dies müßte 
auch bei uns der Fall ſein. 

Herr Emil Zerbe erläuterte die techniſche Seite des 
Blocks. Sejmabgeordneter Spickermann regte darauf 
die Organiſation der Wahlaktion und die Bildung 
eines Zentralwahlkomitees mit dem Sitz in 
Lodz an. Gleichzeitig fordert er die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Zeitungen auf, durch Propaganda für den Minder⸗ 
heitenblock tatkräftig für die deutſche Sache mitzuarbeiten. 
Herr Kronig machte den Vorſchlag, ſechs allgemein bekannte 
Perſönlichkeiten in das Wahlkomitee zu wählen, das durch 
Vertreter aller Organiſationen und Vereine ergänzt wer⸗ 
den ſoll. Darauf ergriff Herr Drewing das Wort. Der 
Minderheitenblock ſei das erſte Experiment dieſer Art in 
der Weltgeſchichte; es werfe die Politik der Klaſſenunter⸗ 
ſchiede über den Haufen und trete nur für das völkiſche 
Prinzip ein. „Wir müſſen wie eine Familie zu⸗ 
ſammenhalten, die geprügelt werden ſoll, einer für 
alle — alle für einen eintreten!“ 

Die Herren Krüger und Riks erklärten, daß es 
ihnen als klaſſenbewußten Arbeitern ſchwer falle, gemein⸗ 
ſame Sache mit den RNechtsſtehenden zu machen, doch müſſen 
hier die Kiefenunterichiede fallen gelaſſen werden, da weit 
Höheres auf dem Spiele ſtehe: die deutſche Sprache, die 
deutſche Kultur! 


Nach einer kurzen Pauſe brachte Herr Somſchor aus 


mit der „Wy 


Warſ nachſtehende Herren für das Wahlkomitee in 
Borf : _ Gejmabaeoyöuggen Spickermann, Artur 
Krouig, Ludwig Kuk, ian Adolf Krauſe, Dr. 
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Wilhelm Fiſcher und Otto Gra ß, die auch von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig gewählt wurden. Außer dieſen 
Herren gehören dem Wahlkomitee noch Vertreter aller 
hieſigen deutſchen Zeitungen (die Herren Roſenfeld, Dres 
wing, Fandrych, Zerbe, Breyer) ſowie die deutſchen Organi⸗ 
ſationen (Deutſcher Bund, 1. Vorſitzender Dr. E. v. Behrens) 
und Vereine an. 


Pilfudsli⸗Rede in Kattowitz 


Auf dem vom Wojewoden Rymer in Kattowitz zu Ehren 
des Staatschefs gegebenen Bankett ergriff der Staatschef 
das Wort und hielt folgende Anſprache: f 

„Ich bin gerührt zu euch gekommen, wie jeder Pole, der 
die ehemalige Grenze überſchreitet, eine Grenze, die noch 
unlängſt ein Fluch unſeres Lebens war. Leute einer Sprache, 
eines Glaubens, gleicher Sitten, trennt ein ſchmaler Streifen 
Erde oder ein Bach voneinander und zwingt ſie, verſchieden⸗ 
artig zu leben und ſich einer anderen Sprache, einem an⸗ 
deren Glauben und anderen Sitten anzupaſſen. Jetzt hat 
ſich dieſe Grenze aus einer Tragödie zu unſerer Freude um⸗ 
gewandelt, die Niederlage iſt zu unſerem Triumph gewor⸗ 
den. Wenn auch alle Grenzen, die noch unlängſt Polen 
trennten, in dem Augenblick ihrer überſchreitung uns bes 
wegen, dann ganz beſonders die eben von mir überſchrittene. 
Unſere Träume ſtanden vor ihr ſtill, wie vor einer unüber⸗ 
windlichen Mauer. Bei meiner Ankunft hier bei euch, ge⸗ 
wann ich einen beſonderen Eindruck von dieſem euren 
Lande, wo ſo große Widerſprüche miteinander verbunden 
find, wie fie nirgends angetroffen werden. Neben den un⸗ 
geheuren Wäldern, die noch an die Urwälder in den Oſt⸗ 
marken erinnern, rieſige Werke mit rauchenden Schorn⸗ 
ſteinen, neben den erſtklaſſigen ſchöpferiſchen Werken die 
Frucht der Arbeit vieler Tauſend Hirne und Millionen 
Menſchenhände, neben der überaus ſchönen altpolniſchen. 
Sprache ein Turm zu Babel anderer Sprachen. Dieſes 
wunderbare Stück 
lange und in fo ungeheurer Fülle ein abgeſondertes Leben, 
häufig vergeſſen von dem übrigen Polen, das die Vereini⸗ 
gung mit dem Vaterlande das größte Wunder unten den 
allen, die wir in den letzten Jahren durchlebten, iſt. In 
dieſem Augenblick, wo ich mich mit Ihnen zuſammen freuen 
will, kann ich die Leiden, die Sorgen und zahlreichen Klagen 
nicht vergeſſen, die ich im Laufe der letzten paar Tage an⸗ 
gehört habe. Ich will an dieſer Stelle nur darauf hin⸗ 
weiſen, daß neben den materiellen Anſtrengungen bei der 
Überwindung der Hinderniſſe und der kritiſchen Zeiten die 
ſittliche Kraft und der Glaube an uns ſelbſt unerläßlich iſt. 

Wenn ich an das Jahr 1918 zurückdenke, als ich Polen 
ausgeraubt und vernichtet vorfand, } N 
feiner Exiſtenz im Feuer des Waſſerkampfes, ohne ein Stück⸗ 
chen Waffe daſtehend, ſofort bei Fremden um Hilfe für die 
Ernährung ſeiner Bürger flehend, wenn ich mir das da⸗ 
malige Polen vorſtelle, inmitten des ſchweren Kampfes wie 
ein abgerifiener Bettler, dann kann ich, meine Herren, mich 
des Gefühls des Stolzes nicht erwehren, daß dieſer angeb⸗ 
lich vorübergehende Staat aus allen Proben ſiegreich her⸗ 
vorgegangen iſt, ſoviel Hinderniſſe, die ihm bei ſeiner Ent⸗ 
wickelung in den Weg gelegt wurden, überwunden und nicht 
nur den Krieg ſiegreich beendet, ſondern auch eine Armee 
aufgeſtellt hat, um die man uns wiederholt beneidet und daß 
auch nicht ein Pfund Getreide von auswärts eingeführt wird, 
und, wer weiß, ob wir, ohne es uns am Munde zu erſparen, 
nicht noch an andere etwas abtreten können. Unſere Bahnen 
haben ihr Ausſehen vollſtändig verändert. Die Züge ver⸗ 
kehren regelmäßig und der Verkehr entwickelt ſich mit 
jedem Monat. Die anderwärts fo ſchwere Arbeitsloſen⸗ 
frage, die das Geſellſchaftsleben oft wie ein Krebs heim⸗ 
ſucht. gibt es bei uns faft gar nicht. Wir konnten ohne 
Zögern, ohne jeden Aufſchub nach beendetem Kriege in 
einem Augenblick fait eine Million Soldaten demobiliſieren; 
Polen, das aus ſo ſchweren 
Proben ſiegreich hervorgegangen iſt und oft ſchwere Hinder⸗ 
niſſe überwunden hat, unter leichteren Bedingungen keinen 
Rat finden ſollte? Nein, meine Herren, auch Sie können 
nach ſo ſchweren Leiden und Opfern nicht daran und an 
dem polniſchen Staat zweifeln. Es find neue Staaten ent⸗ 
ſtanden, Provinzen wurden von beſtimmten Organismen 
abgetrennt, anderen angeſchloſſen und dadurch aus dem 
bisherigen Syſtem ihres Wirtſchaftslebens geriſſen ſowie 
ihr Leben in rechtlich⸗politiſcher und kultureller Hinſicht 
verändert. Sie gewöhnen ſich daran, wie ein neuverbun⸗ 
denes Ehepaar. — Das iſt das Bild des neuen Europas, 
feiner neuen Bemühungen und feiner neuen Kümmerniſſe. 

Dieſes durch das neue Leben geſchaffene Problem iſt 
auf den Trümmern des alten Lebens entſtanden. Die Auf⸗ 
gabe iſt nicht leicht, wenn die alten Bahnen, die man jahres 
lang ging, verlaſſen werden, wenn die im Laufe von Gene⸗ 
rationen angeeigneten Gewohnheiten im Wege ſtehen. Neue 
Merkmale, ein neues Syſtem des wirtſchaftlichen und recht⸗ 
lich⸗kulturellen Lebens erfordert eine neue Anſtrengung 
der Gedanken und des Willens. Es werden Jahre ver⸗ 
gehen, ehe das neue Europa und die neuen Lebensſyſteme 
aufhören werden, Zweifel zu hegen und neue Hinderniſſe zu 
bereiten. Meine Herren, Sie wiſſen alle aus eigener Er⸗ 


rde nennt ſich Schleſien und lebte ſo 


im erſten Zeitpunkt 


fahrung, daß wenn ein neues Ehepaar ſich verbindet, eine 0 


Zeit kommen muß, wo die Charaktere ſich gegenſeitig an⸗ 
Die, Dieſer 3 92 ſich um ſo Neger und 
leichter, wenn zeit‘ den beiden Feuten das Gefühl 


aufrichtiger Liebe vorhanden iſt. Erlauben Sie mir, 
meine Herren, in dieſem Anfang des gemeinſamen Lebens 
Polens mit Schleſien ein möglichſt großer Optimiſt zu [cr 5 


Lee a er e e gröberen Gt ber lie 

i aibt, der mit einem größeren er 

8 könnte, ald Aal den ich aus bringe, indem ith 
im Namen Polens »Es lebe Schleſten:“ 


Nitti gegen die ſchwarze Gchmach. 


Der frühere italieniſche Miniſterpräſident 
Nitti hat im „Paeſe“ am 20. Auguſt neuerlich einen Appell 
an die öffentliche Meinung der Vereinigten Staaaten ge⸗ 
richtet, endlich der Schmach ein Ende zu machen, die die An⸗ 
weſenheit von Negertruppen am Rhein für die 
europäiſche Ziviliſation darſtellt. Er ſchreibt u. a.: „Wenn 
die Deutſchen, um das amerikaniſche Volk zu erniedrigen, 
in die Städte der atlantiſchen Küſte Negerregimenter aus 
Afrika gebracht und verlangt hätten, daß das amerikaniſche 
Volk, um die Gelüſte der Neger zu befriedigen, dieſen ame⸗ 
rikaniſche Frauen zu liefern hätte, fo würde ganz Amerika 
vor Entſetzen aufgeſchrien haben.“ Nitti bemerkt, im In⸗ 
tereſſe der Ziviliſation, der menſchlichen Würde halte er es 
für richtig, nicht wiederzugeben, was in den von ihm in 
Deutſchland, England und Amerika geſammelten Akten 
über die ſchwarze Schmach erzählt wird. „Der Schmer⸗ 
zensſchrei der deutſchen Frauen trifft unſere 
Seele. Er iſt der furchtbarſte Vorwurf, der 
chriſtlichen Völkern gemacht wird, die angeblich 
mehrere Jahre für den Triumph der Ziviliſation und Ge⸗ 
rechtigkeit gekämpft haben. Amerika, das den Sieg ent⸗ 
chieden hat, darf dieſen Zuſtänden nicht gleichgültig gegen⸗ 
überſtehen. Seine gewaltige Stimme muß ſich gegen die 
Rückkehr der Barbarei erheben. Amerika muß uns nicht 
nur ſeine ökonomiſche Suprematie, ſondern zugleich auch 
ſeine Moral auferlegen, da dieſe in Europa in gegenſeitigem 
Haß verloren gegangen iſt. An den Ufern des Rheins ſind 

viele ſchreckliche Dinge geſchehen. Niemals haben ſie aber 
früher die Geſichter von Negern geſehen, die aus Afrika ge⸗ 
kommen find, um den ziviliſierteſten Männern der Welt die 
Rechte des Siegers und den Frauen das Recht der Gewalt 
aufzuerlegen, Frauen, die überall durch ihre Erziehung und 
und ihre häuslichen Tugenden in der Welt“ 
bekannt ſind.“ Nitti ſchließt ſeinen erſchütternden Mahn⸗ 
ruf mit folgenden Worten: „Wir erwarten, daß Amerika 
mit aller ſeiner Energie jene Völker Europas zur Wirk⸗ 
lichkeit zurückrufe, die fo ſchlechte Schuldner und fo uner⸗ 
ſättliche Gläubiger find, jene Völker, die Neger an den 
Rhein ſchicken, um Schuldner, die nicht zahlen können hier⸗ 
zu zu zwingen, und die dann ihrerſeits, während ſie für 
den Krieg unſinnige Summen wegwerfen, erklären, daß ſie 
weder ihre Schulden noch ſelbſt die Zinſen ihrer Schulden 


bezahlen können.“ 8 - 


In Innsbruck wurden zu nächtlicher Stunde Pla⸗ 
kate an die Mauern geſchlagen, auf denen zu leſen ſteht: 
„Tiroler! Beherbergt und bewirtet keine 
Franzoſen. Die Franzoſen ſind unſere ärgſten Tod⸗ 
feinde. Sie haben die ſchwarzen Teufel auf unſere Brüder 
am Rhein losgelaſſen. Sie kommen nach Tirol, um unſere 
Nahrungsmittel zu verpraſſen. Zwingen wir fie, Tirol zu 
verlaſſen. Hinaus mit den Franzoſen!“ 


Republik Polen. 


Der Oberſte Berwaltungsgerichtshof in Polen. 


Der buxeaukratiſchen Willkür in Polen ſoll binnen 
kurzem ein Ziel geſetzt werden. Nach zwei Monaten beginnt 
der Oberſte Verwaltungsgerichtshof ſeine Tätigkeit und wird 
die Geſetzmäßigkeit der Verordnungen und Beſtimmungen 
prüfen, die auf dem Gebiet der Staats⸗ und der Selbſtver⸗ 
waltung erlaſſen worden ſind. 

Der Zuſtändigkeit dieſes Gerichts unterliegen nicht: 

a) Sachen, für die die Gerichte zuſtändig find; 

b) Sachen, für deren Entſcheidung die Verwaltungs⸗ 
behörden zuſtändig find; 5 

e) Ernennungen in öffentlichen Amtern und Stellungen, 
ſoweit es ſich nicht um eine Vergewaltigung des im 
Geſetz vorgeſehenen Rechts für die Beſetzung dieſer 

Amter handelt; 

d) Sachen, die die Repräſentation des Staates und ſeiner 
. gegenüber fremder Staaten und Behörden bee 
reffen: 

e) Fragen, die mit kriegeriſchen Vorbereitungen im Zu⸗ 

„ſammeubena ſtehen; ) 

4) Diſziplinerfragen. 


Die Beamtengehälter. 


Warſchau, 29. Auguſt. In einer der letzten Sitzungen 
des Miniſterrats wurde beſchloſſen, den Staatsbeamten 
einen Zuſchlag von 20 Prozent zu den Auguſt⸗ 
gehältern zu bewilligen. Wie der „Przeglad Wieczorny“ 
erfährt, ſoll den Beamten am 1. September das Gehalt in 
der bisherigen Höhe, d. h. ohne die 20 Prozent Zulage au 
gezahlt werden. Die Zulage wird erſt am 10. September 
gezahlt, da die Behörden aus techniſchen Gründen nicht eher 
die Gehaltsliſten aufſtellen können. 


5 Die Kleine Entente und Polen. 


In der Konferenz, die dieſer Tage zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Kleinen Entente und Polens in Prag ſtattfand, 
wurden ſämtliche Fragen beſprochen, die auf der Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Seſſion der Völkerbundliga 
ſtehen. ETs wurde ein vollkommenes Einver⸗ 
nehmen über das gemeinſame Vorgehen ſowie über die 
Löſung der einzelnen Probleme erzielt. Es wurde be. 
ſchloſſen, in der Seſſion der Völkerbundliga den engſten 
ontakt zu wahren. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, beginnen in aller⸗ 

kürzeſter Zeit polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 
über den Abſchluß eines polniſch⸗ruſſiſchen andelsver⸗ 
trages. Als Ort der Verhandlungen wurde Moskau ge⸗ 
wählt, um den ruſſiſchen Vertretern die unmittelbare Füh⸗ 
lungnahme mit ihrer Regierung zu erleichtern. 
Zum Vorſitzenden des Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hofs wurde der Vorſitzende des Oberſten Gerichts Sa⸗ 
wieki ernannt. Sawicki war längere Zeit Mitglied 
des Verwaltungsgerichtshofs in Wien. ! 


Deutſches Reich. 


Der bayeriſche Erzbiſchof gegen die Republik. 


Auf dem deutſchen Katholikentage in München. der in 
einer öffentlichen Kundgebung auf dem Königsplatz ſeinen 
Höhepunkt erreichte, hielt der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Faulhaber vor allem Volke eine Anſprache, in welcher 
er der deutſchen Republik eine ſcharfe Abſage 
erteilte. Er äußerte u. a., die deutſche Revolution wäre 
Meineid und Hochverrat. Sie bleibe in der Geſchichte 
erblich belaſtet und mit einem Kainszeichen gekennzeichnet, 
auch wenn fie gute Erfolge hätte neben den ſchlechten. und 
wenn ſie auch da und dort Vorteile brächte. Eine Untat 
könne aus Grundſatz nicht heilig geſprochen werden. 

Was tagt Herr Joſeph Wirth aus e zu dieſer 
Stimme, die für ihn doch noch hochwürbiger fein müßte, 
als das antidemokratiſche Geſetz zum Schutz der Republik? 


f Die unfähige Regierung. 


Der Korreſpondent des „Echo de Paris“ meldet cus 
Berlin, daß die letzten Verhandlungen vor allen Dingen 
die völlige unfähigkeit der gegenwärtigen 

chen Regierung hätten zutage treten laſſen. Es 
fet eine „daß die allitenten Delegierten vor ſich nur 
Leute geſehen hätten, die von der Angſt vor der Kataſtrophe 


beſeſſen geweſen ſeien. Der Fatalismus ſei die einzig ſicht⸗ 
bare Direktive in den Richtlinien der gegenwärtigen deut⸗ 
ſchen Politik. Der Berichterſtatter glaubt deshalb richtig zu 
gehen, wenn er behauptet, daß das Scheitern der Berliner 
Verhandlungen das Ende des Kabinetts Wirth her⸗ 
beiführen würde. 


Deutſchland — der Leidtragende. 


Über die gegenwärtige Situation in der Moratoriums⸗ 
frage, wie ſie jetzt durch die bevorſtehende Entſendung des 
Staatsſekretärs Schröder geſchaffen iſt, erfährt der „Tag“ 
aus zuverläſſiger Quelle: 

Es iſt natürlich, daß der deutſche Delegierte zu den 
entſcheidenden Beratungen in Paris mit beſtimmter Marſch⸗ 
route abreiſen wird. Die Reichsregierung wird unbe⸗ 
dingt daran feſthalten, daß ſie produktive 
Pfänder nicht aus der Hand geben darf. Es 
fragt ſich nun, ob die Reparationskommiſſion gewillt iſt, das 
heißt, ob die Vertreter der Ententemächte ſtark genug ſein 
werden, Frankreich zu ſich hinüberzuziehen und davon zu 
überzeugen, daß Deutſchland in ſeinen Angeboten nicht 
weiter gehen kann. Man darf annehmen, daß man in Paris 
verſuchen wird, ein Kompromiß zuſtande zu bringen, wo⸗ 
bei natürlich Deutſchland in jedem Fall der 
Leidtragende ſein wird. 


Auch Frankreich — der Leidtragende, 


wenn der fromme Wunſch der Pariſer „Action francaiſe“ 
in Erfüllung geht, die folgendes zu ſchreiben wagt: 
Die Anhänger Deutſchlands werden das Schreckgeſpenſt des 
deuſchen Ruins heraufbeſchwören. Frankreich könne aber 
ganz gut neben einem germaniſchen Chaos leben. Die 
Anarchie in Deutſchland ſei Frankreichs heiße⸗ 
ſter Wunſch. . 


Die deutſchen Poſttarife werden weiter ſtark er⸗ 
höht. Es ſollen folgende Sätze gelten: Für Poſtkarten 
im Ortsverkehr 1 Mark, im Fernverkehr 4 Mark. Briefe 
bis 20 Gr. 150 Mark, bis 100 Gr. im Orts verkehr 
4 Mark, bis 250 Gr. im Ortsverkehr 6 Mark; bis 20 Gr. im 
Fernverkehr 6 Mark, bis 100 Gr. im Fernverkehr 
7 Mark, bis 250 Gr. im Fernverkehr 8 Mark. 

Das Schleswig⸗Holſtein⸗Denkmal in dem an Dänemark 
abgetretenen Hadersleben wurde durch Einbruch aus 
einem Schuppen geſtohlen und wahrſcheinlich in den 
Haderslebener Hafen geworfen. Es wird vermutet, daß die 
Tat auf Artikel däniſcher Zeitungen gegen die bevorſtehende 
Wiederaufrichtung des Denkmals zurückzuführen iſt. 

Der Arzteverein „Knappſchaft“ in Kattowitz hat 
beſchloſſen, in den Streik zu treten, da der Vorſtand der 
Geſellſchaft das Arztehonorar vom 1. Oktober 1921 ab nur 
um 25 Prozent erhöht hat. In den Streik ſind 120 Arzte 
getreten, d. h. fait die Hälfte ſämtlicher Arzte der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien. a c 


Aus anderen Ländern. 
Gegen die Aufnahme Ungarns in den Völkerbund. 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Prag meldet, wird die 
Konferenz der Außenminiſter der Kleinen En⸗ 
tente am Sonntag in Prag beginnen. Der Hauptpunkt 
dieſer Konferenz iſt die Vorbereitung des Kongreſſes des 
Völkerbundes. Der Korreſpondent des erwähnten Blattes 
behauptet, die Kleine Entente werde betreffend die Auf⸗ 
nahme Ungarns in den Völkerbund einen ableh⸗ 
nenden Standpunkt einnehmen und in Genf bean⸗ 
tragen, Ungarn möge vorläufig nicht in den Völkerbund 
aufgenommen werden. 


Tſchechiſch⸗zugoflawiſche Militärkon vention. 


Der Wiener Berichterſtatter der „Dena“ erfährt aus 
ſicherer neutraler Quelle, daß die Milktärkon vention 
zwiſchen Jugoflawien und der Tſchechoflowa⸗ 
kei auf Grund konkreter Vorſchläge der Belgrader und 
Prager militäriſchen Oberleitung nunmehr zuſtande 
gekommen iſt. Jugoſlawien gab dazu feine Zuſtimmung, 
daß bei kriegeriſchen Operationen, die an den Grenzen 
zwiſchen Oſterreich und Ungarn ſtattfinden ſollten, der 
tſchechoflowakiſche Generalſtab das militäriſche Oberkom“ 
mando erhält. Dieſe wichtige Einzelheit aus der Konven⸗ 


tion bildet die Grundlage des ganzen Abkommens, das im 


übrigen auch genaue Einzelheiten über die Beſetzung 
Ungarns durch die beiden Staaten unter tſchechiſcher 
Führung und über die Beſetzung Deutſchöſter⸗ 
reichs enthält. 


Der Wettlauf nach Wien. 


Das „Berliner Tageblatt“ will von ausgezeichnet infor⸗ 
mierter Seite folgende Mitteilung erhalten haben: Ita: 
lien iſt feſt entſchloſſen, weder den Anſchluß 
Sſterreichs an Deutſchland, noch den Eintritt 
Oſterreichs in die Kleine Entente zu dulden. 
Dieſen Standpunkt hat Italien ſofort nach Veröffentlichung 
des Communſqués über die Reiſe Seipels den Regierungen 
in Wien, Prag, Budapeſt, Berlin und Belgrad bekannt⸗ 
gegeben und hierbei keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es 
jedes etwaige Fait accompli mit dem Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zu den in Betracht 
kommenden Staaten beantworten und als Casus belli be⸗ 
trachten würde. N 

Die 14 Konferenz wurde geſchloſſen. 
Das offizielle Communiqué, das herausgegeben wurde, be⸗ 
ſagt ſummariſch, daß alle politiſchen Fragen, die die teilneh⸗ 
menden Staaten intereſſierten, in vollkommener 
Übereinſtimmung erledigt wurden. Bei der kommen⸗ 
den Tagung des Völkerbundes in Geuf werden die vier 
Staaten, die an den Prager Verhandlungen beteiligt waren, 
in engſter Fühlungnahme vorgehen. Beſonders wird in der 
Frage Sſterreichs und Mitteleuropas dieſes einheitliche Vor⸗ 
gehen gewahrt werden. Von einer Erweiterung der 
Kleinen Entente durch die Aufnahme Polens iſt 
in dem Kommuniqué nicht die Rede. 


Gibt es deutſche Offiziere in der Sowjetarmee? 


Franzöſiſche und beſonders polniſche Blätter werden 
nicht müde, das Ammenmärchen in die Welt zu ſetzen, das 
zahlreiche deutſche Offiziere in der Sowjetarmee dienen. 
Dazu ſchreibt der Moskauer Berichterſtatter der „Rigaſchen 
Rundſchau“: „Es gibt in der Roten Armee hier und da zer⸗ 
ſtreut einige deutſche Offiziere, Leute, die nicht wiſſen, was 
ſie zu Hauſe anfangen ſollen, Abenteurer. Es gibt 
wahrſcheinlich auch in den ruſſiſchen Kriegsakademien 
deutſche Inſtrukteure, die natürlich heute ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige geworden find. Sie müſſen aber nur als 
Einzelfälle betrachtet werden. Es kann keine Rede da⸗ 
von ſein, daß Deutſchland bewußt an der Organiſation 
der roten Armee irgendwie beteiligt iſt. Auch die 
Sowjetregierung würde ſich hierfür bedanken, und zwar 
aus dem Grunde, weil man in Rußland eine grundſätzliche 


und ſinnloſe Angſt vor Spionen hat. In jedem Ausländer 


man einen Spion. Daher iſt es vollkommen ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Trotzki fremden Offizieren, und wenn es auch 
Dautſche find, Einblick in die Geheimniſſe feiner Armee ge⸗ 
währen würde.“ 
* 


Von Angora aus wird nunmehr die Nachricht vom 
Tode Enver Paſchas amtlich dementiert. 
Der orthodoxe Biſchof Anatol wurde von den Bol⸗ 
ö en ngerichtet. Seine Schuld beitand darin, 
die Konft der Kir verurteilt zu 


Lebensmitteln, wovon 


Das polniſche Gymnafium in Cg ag 


(Rumänien) und zwei polniſche Stadtſchulen ſin 
sch ff des N rumäniſchen Kultusminiſters 
loſſen worden. FR 
Nach den bisherigen Feſtſtellnngen der ſchmei, > 
Telegraphenagentur wurden bei der am 27. Auguſt 90 
geführten Volksabſtimmung über ein Al gegen 
verbot 772777 Stimmen für und 846 536 Stimmen 


ein Verbot gegeben. A h 
der kleine Grenzverlehr. 


Ein deutſch⸗polniſches Abkommen. 1 | 


Das deutſch⸗ polniſche Abkommen len 
kleinen Grenzverkehr ift nun endlich nach langwierigen ße 
handlungen zuſtande gekommen. Die Grenzzerke 
gleichſam eine Mauer aufgerichtet und jeden z wand 
zwiſchen Gebieten, die durch wirtſchaftliche und verm lig 
ſchaftliche Bande eng miteinander verknürft waren ver“ 
unterbunden. Das Abkommen über den kleinen Gre 8 de 
kehr ſchwächt dieſen Mißſtand erheblich ab. Allerdinas ach 
was viele Kreiſe von dieſem Abkommen erhoffen, nn 9 
auch eine Erleichterung im Warenverkehr, iſt nicht geſch 
die Regelung dieſer Fragen bleibt vielmehr, wie im 
protokoll ausdrücklich feſtgeſtellt wird, einem etwaigen, b⸗ 
delsvertrage vorbehalten. Immerhin aber iſt die gib 
kommen durchaus beachtenswert als erſter kleiner arn m 
. n der beiden Nachbau 
erträgliche Formen zu bringen. 1 Bl 

Das Abkommen zerfällt in drei aroße Abſchnitte; 5 a 
die perſönlichen Erleichterungen des Grenzüber ehr 
2. über die ſachlichen Erleichterungen des Grenzve in ein 
3. über allgemeine und Schlußbeſtimmungen und den 
Schlußprotokoll. In der folgenden Darſtellung wer ens b. 
weſentlichen nur die erſten beiden Teile des Abkem ee 
ſrochen unter gleichzeitigem Hinweis auf die entſpr Hotel. 
Beſtimmungen des dritten Teiles und des Schlußproten“ 


1. Perſönliche Erleichterungen. 


Zum kleinen Grenzverkehr ſind zugelaſſen all 
ſonen, die auf beiden Seiten der deutſch⸗polniſchen 7 


g 
er, 
ſchließenden Parteien auch auf 15 Kilometer erweſlen met, 
den. Der Grenzübertritt iſt ohne Paß und Sichtver “ 
lediglich auf Grund beſonderer Ausweiſe geſtattet. Sc 
Es find vier Arten von Ausweiſen vorgejegen: haben a 
a) Ausweiſe für Einzelreifen Sie am 
eine Gültigkeitsdauer von 14 Tagen, berechtigen Au, 
einmaligen Überſchreiten der Grenze und zum ſecs 
enthalt jenſeits der Grenze für die Dauer vonn 
Tagen. onate 
Dauerausweiſe. Gültigkeitsdauer drei Mantel 
Das überſchreiten der Grenze tft beliebig oft Sören! 
Ununterbrochener Aufenthalt jenſeits der 0 
jedesmal ſechs Tage. Dieſe Ausweiſe kommen 
allem für folche Grenzbewohner in Frage, die per 
berufliche, wirtſchaftliche, kirchliche oder zone 
ſondere Gründe genötigt ſind, häufiger die Gre ze. 
überſchreiten, alſo insbeſondere für Geiſtliche, die z 
Tierärzte uſw., ſowie bei Geiſtlichen auch für hor, 
ihrer Begleitung gehörigen Perſonen (Küſten z 
fänger uſw.), Kirchgänger erhalten dieſen 
koſteufrei! aus 
Notausweiſe. Diefe Ausweiſe werden 5 v 
ſtellt, wenn. ein beſonderer Dringlichkeitsgrun oli 
liegt. Zur Ausſtellung find ſtets die Ort 
behörden berechtigt. Im übrigen gelten die g. 
Beſtimmungen wie bei Ausweiſen für Einen 
Wirtſchaftsausweiſe. Gültigkeitsdauer nie 
Jahr. Überſchreiten der Grenze beliebig of nöſt 
Ausweiſe werden Eigentümern folder Grun 
ausgeſtellt, die durch die Grenze durchſchnitten "7; 
Die in ſolchen Wirtſchaften täligen Perſonen 
die gleichen Ausweiſe erhalten. en 
Die vorgenannten Ausweiſe werden im alfgemeiten 
Perſonen über zwölf Jahren ausgeſtelt. Kindern 7 
Grenzübertritt in Begleitung Erwachſener aeſtatte an 
die Ausweiſe ſind die üblichen Perſonalien eimer 
Kerner find fie mit einem Lichtbild zu verſehen, 4 


b 


— 


d) 


aſtlal , 
3 


in 
ile berechtigen nur zum Aufenthalt 
entſprechenden 10⸗Kilometer⸗Zone des jenſeitigen 35 
und nur in dem genemüberliegenden Kreiſe. GLENN 
Kreis an mehrere Kreiſe, jenſeits der Grenze, ſo > 
Aufenthalt in allen diefen geſtattet. TER 


2. Sachliche Erleichterungen. für de. 
„ Sachliche Erleichterungen find getroffen einmal, ſhrwitt⸗ 
Allgemeinheit und bann noch beſonders für die L iR 
ſchaft und für Gewerbetreibende. ilogram, 100 
Geſtatter it die zolfreie Mitnahme von je 1 Kiiſch che, 
ens 250 Gramm Fle 
Fett mit Ausſchluß von Butter ſein dürfen. 
Gelde it die Mitnahme von 600 Mark deutſcher und 
polniſcher Währung geſtattat. . 
Geiſtlichen iſt die Mitnahme der zum 
brauch benutzten Geräte, Arzten, Tierärzten und 9 
die der benötigten Inſtrumente geſtattet. 
Landwirte, welche von der Grenze 
Grundſtücke beſitzen, dürfen Düngemittel, Sam 
Fe Arte 3 ect 5 um 
® nden Grundſtücke zollfrei ein⸗ u 1 
Desgleichen darf Weidevieh hin⸗ und zurückgetricb gehe 
den. Über das Weidevieh iſt den beiderſeitigen 
den ein genaues Verzeichnis auszuhändigen, bei 
Ziegen und Schafen genügt Angabe der S 
übrige ieh muß durch Brand oder Plombe er a 
macht ſein. Maſchinen dürfen gleichfalls unter der ur 5 
gung der Wiedereinfuhr ohne Sicherheits leiſtun g. ne 
jenſeitigen Teil des Grundſtücks verbracht wer 
bei iſt elner an die beiderſeitigen Zell 
forderlich. Eine beſondere Regelung iſt noch Fl 
und Ausfuhr von Weiden getroffen. Weiden 
Bedarf dürfen vom jenſeitigen Teile des Grun 
weiteres eingeführt werden, über den eigenen die 
bedarf hinaus jedoch nur unter Anmeldung an e 
digen Zollämter und Entrichtung einer WE® 
2 Prozent der f 4555 ; 


— 


NT 


1 
lien dle wetter ift die Mitnahme des Handwerkszeuges 
Ankern dürfende gestattet. Rach Anmeldung bei den Zoll. 
brenbewohnn auch Gegenftände des eigenen Bedarfs der 
85 zollfrei nach dem jenſeitigen Grenzbezirk 
erung en zwecks Verarbeitung, Umarbeitung oder 
eilt g unter der Bedingung der Wiedereinfuhr. Das 
für Getreide, Olſamen, Hanf, Leim, Holz und 


Das y 3. Schluß beſtimmungen. 

. 5 emberommen über den neuen Grenzverkehr tritt am 
den Runder 1924 außer Kraft, wenn ſich die vertragſchließen⸗ 
Lerlängerun. nicht bis zum 30. September 1924 über ſeine 
reimongtlicg, geeinigt baben. Es kann ſchon früher mit 
lahreg von — Friſt für das Ende eines jeden Kalender⸗ 
wer eder der vertragſchließenden Parteien gekündigt 


8 ͤ ——-—V——ů—ů 
Aus Stadt und Land. 


der 9 
Ücher Angabe lämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüde 
pen der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
rd ſtrengſte Berſchwiegenheit zugelichert. 


5 a Bromberg, 30. Auguſt. 


Wie Streik in der Bromberger Induſtrie. 
Arbeiten erfahren, haben ſchon vor einigen Tagen die 
Labnforberer der Bromberger Induſtriebetriebe neue 
0 band au zungen geſtellt. Der Bromberger Arbeitgeberver⸗ 

inen folgende Lohnerhöhungen bewilligt: In der Ma⸗ 
strie, dem Elektrogewerbe, Groß⸗ und Einzel⸗ 
Handwerker, angelernte und ungelernte Arbeiter 
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20 Prozent, Angelernte 15 und Ungelernte 
in dem Transport- und Verkehrsgewerbe, der 
und Genußmittelbranche für Handwerker 
ngelernte und ungelernte Arbeiter 10 Prozent 
Die rigen Löhnen. 

baben 3 Lohnſätze ſollen ab 28. Auguſt Gültigkeit 
entlich find heute im Inſeratenteil unſerer Zeitung ver- 
Ahnen 00 Die Arbeitnehmer ſind aber mit den neuen 
drohen cht einverſtanden, ſondern verlangen eine 
kate, Aue Zulage für angelernte und ungelernte Arbeits⸗ 
bandwerke⸗ beſondere Lohnerhöhung von 33 Prozent für 
1 Anguft. und rückwirkende Kraft der neuen Lohnſätze ab 
ungen Geſtern im Magiſtrat ſtattgefundene Verhand⸗ 
en zu keinem Ergebnis geführt, ſo daß 
5 in dem größten Teile der Bromberger 
teten nd ettiehe die Arbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
bunzt wir In den Maſchinenfabriken Löhnert und Fie⸗ 
Mer u bereits jeit Montag geſtreikt. Einige Arbeit- 
| bewilligt en die von den Arbeitern geforderten Lohnſätze 
bälbeber zem der Hauptſache jedoch verbalten ſich die Ar⸗ 
ö geforderten Löhnen gegenüber ablehnend. 


Die 
is Bullen Verfügung des Bezirksſchulkuratortums find 
Sa, der 
Menke wird in allen deutihen Schulen im ehemals 
a en Teilgebiet die polniſche Sprache als Unter⸗ 
ch eingeführt. 

Bob dt Nene vegſichernng in Poſen hat an die 
ſtenen 

tt chen gel 
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Ki Prozent, a 
Den bis 
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x Doligeiun was durchaus nicht geftatter ift, da hierdurch 
® gute Bei 
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Heslück briidwecke der Verhütung diefer leichtſinnigen und 
Wojewoden um gütigen Erlaß einer entſprechenden 
die polizeilichen een gegen 
durch die Bevölkerung und die untergebenen 
in zſtrengſte befolgt werden. Es würde ſich 
u ve Een Kreisblättern paſſende Bekanntmachungen 
chtſein den en und gleichzeitig alle Stadt⸗ und Land⸗ 
fullerechender fzuſordern, die Jeuerlöſchgerätſchaften in 
Alten.“ r Ordnung und jederzeit gebrauchsfähig zu 


IRB 
ec alte hace. Der Magiſtrat erinnert daran, daß 
eptembe d (Papierſcheine und Metallgeld) mit dem 
Stauf iefeg auf dem Verkehr zurückgezogen wird. Nach 
mad Termins wird das Stadkgeld weder von der 
aſſe noch durch andere ſtädtiſche Zahlſtellen ein⸗ 


de marktbericht. Am ſchwarzen Brett waren heute 
1 99.120 f notiert: Butter 13501400, Eier 600—650, 
Jab, Nohrr 0, Birnen 50—150, Kirſchen 180, Gurken 60 bis 
Lobt das üben das 80-40, Bund a 
dor fund 70—80, Rotkohl 100, Blumenkohl 100-500, 
9080 Tomaten 200—250, Rote Rüben 40—50, 
„Fftaur Johannisbeeren 100—120, Blaubeeren 120 
aller nen 100—120 Mark. Der Auftrieb an Markt⸗ 
achen Arb ier war reichlich. Die geforderten Preiſe ent⸗ 
day) Ein eiftenteils den am „ſchwarzen Brett“ notierten, 
9 en, Wealicher Umſchwung in der Witterung hat ſich 
lach bezeit N wir's in unſerer letzten Wetterbetrachtung 
die walden, ist's eingetroffen: feit dem 28. d. Mts. 
5 on traßlenlkenlofer, blauer Himmel über uns, wärmen 
unten n der Auguſtſonne die naſſe, kühle Erde und 
une machen, was fie bisher verſäumt. Und fo hat 
Abr berng ung doch nicht betrogen: daß die ſchier uns 
Alböpfen ustabflutenden Regenmaſſen ſich endlich einmal 
Nate Bud, wir doch noch ein Stüdlein vom Sommer 
boch *. die ſchzen, daß der Peſſimismus vergrämter Ge⸗ 
pi noch al hon die Welt in Waſſerfluten ertrinken ſahen, 
dee, Schöne wärmenden Sonnenlicht zuſchanden gehen 
ut blauem it auch ein ſonniger Herbit, wenn hoch oben 
barten zienten Luft die Scharen der gefiederten Sänger gen 
| FÜ 8 die und aus dem Grün der Bäume des Obſt⸗ 
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Bors dei 
| SEE hätten niemals graue Nebel und büſtere 


1 
Bir. 
1 


5 
8 8 rden: freuen wir uns der jetzigen ſchönen Tage 
daz . — auf das, was nach Herbſtnebeln und Winter⸗ 
a . Daun geht uns das Leben leichter von der 
debe Peuläpiebkäsfe, Dem Kaufmann Herbert Selig, 

wordt am Kornmarkt (Sbezowy Nynek) wurde geſtern 


Mark, geſtohlen. — Ein⸗ 
n räul 

Sw. Trsjcy) 10, und ſtahlen 

ergbe im rte von 


Wahlmitteilung Nr. 3. 


Achtung, deutſche Wähler! 


Nur Bürger des polniſchen Staates dürfen wählen und gewählt werden! 1 


Bromberg, den 29. Auguſt 1922. 


Wer iſt polniſcher Staatsangehöriger? 


Dieſe Frage wird durch Artikel 91 des Friedensvertrages und die Artikel 3 und 4 des Minder ⸗ 


heitenſchutzvertrages beantwortet. 


Danach iſt polniſcher Staatsangehöriger geworden: 7 
1. wer als ehemaliger deutſcher, öſterreichiſcher oder ruſſiſcher Staatsangehöriger am 10. Januar 1920 


— 


in den an Polen abgetretenen Gebieten wohnte und dort ſeinen Wohnſitz vor dem 


1. Januar 1908 begründete, 


2. wer in den an Polen abgetretenen Gebieten von dort wohnhaften Eltern geboren iſt, ſelbſt 
wenn er ſelbſt am 10. Januar 1920 nicht mehr im jetzigen polniſchen Staatsgebiet wohnte. > 
Einzelne polniſche Dienſtſtellen erheben trotz des klaren Wortlautes der Vertragsbeſtimmungen 
Schwierigkeiten und verlangen, daß der Wohnſitz vom 1. Januar 1908 bis 10. Januar 1920 nicht (auch } 


nicht auf ganz kurze Zeit) unterbrochen fein darf, oder ſuchen die unter 2. angeführte Beſtimmung fo. 
auszulegen, daß die Eltern nicht nur im Augenblick der Geburt, ſondern auch am 10. Januar 1920 im 


Leben und hier wohnhaft geweſen ſein müſſen. 


Es iſt klar, daß bei allgemeiner Anwendung ſolcher Auslegung auch ein großer Teil unſerer 
polniſch⸗ſtämmigen Mitbürger nicht polniſche Staatsangehörige und damit nicht wahlberechtigt wären. 
Allen derartigen Behinderungsverſuchen untergeordneter polniſcher Dienſtſtellen iſt der klare Wort⸗ 
laut der Artikel des Friedensvertrages und Minderheitenſchutzabkommens entgegenzuhalten und ferner die 
wichtige Tatſache, daß die polniſche Regierung ihrer Anſicht über die Staatszugehörigkeitsfrage Ausdruck 


* 
rr 


gegeben hat im deutſch⸗polniſchen Abkommen über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922, wo es in 


Artikel 25 § 2 heißt, daß bei den ehemals deutſchen Staatsangehörigen eine vorübergehende Aufgabe des 


Wohnſitzes u. a. nicht in Betracht kommt, wenn dieſe Reichsangehörigen ihren Wohnſitz in dieſen Gebiets. 
teilen zum Zwecke der Militärpflicht, infolge Teilnahme am Kriege, zum Zwecke der beruflichen Ausbildung 


oder infolge ſchwerer Krankheit aufgegeben hatten. 


Ferner heißt es in Art. 26 8 1 hinſichtlich der Wohnpflicht der Eltern ausdrücklich, daß dieſe 
zur Zeit der Geburt (alſo nicht auch am 10. Januar 1920) im abgetretenen Gebiet ihren Wohnſitz gehabt 


haben müſſen. 


Wir find überzeugt, daß auch die untergeordneten Stellen inzwiſchen entſprechend angewieſen find 
und Beſchwerden, von denen ⸗wecks Weiterleitung an den Herrn Miniſter ſofort hierher Kenntnis zu geben 
iſt, überflüſſig werden, da nach Preſſemeldungen auch der Miniſter des Innern erklärt hat, daß die Frage 


; 


x 


der Staatsangehörigkeit ſehr liberal behandelt werden wird, die man durch Geburtsſchein, Päſſe, Perſonal⸗ 


ausweiſe (Wykaz Oſobiſty) wird nachweiſen können. 


Perſonalausweis beſorgen oder rechtzeitig verlängern laſſen! 


Geburtsſchein beſchaffen! 


Hauptwahlausſchuß der Landes vereinigung des Deutſchtumsbundes, 


Bydgoszez, 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37. 
Ausſchneiden! 


Leſen! 


Einbruchsdiebſtahl bei dem Reſtaurateur Kleybor in Crone 
a. d. Br. gemeldet. Die Diebe entwendeten dort Kolonial⸗ 
waren und bares Geld im Werte von etwa 60 000 Mark. 

* j a 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Zwecks Beſprechung eines Tenniswettſpiels werden alle 
Tennisſpieler gebeten, ſich am Mittwoch, 6 Uhr, Reſt. 
5. Schleuſe einzufinden. 6 43 885 


* „„ A 27 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau,. 27. Auguſt. Es ſcheint, daß ein Ein⸗ 
bruch in ein Haus, in dem ſich ein Polizeikommiſ⸗ 
ſariat befindet, unmöglich iſt. Das bei uns jedoch jo 
manches möglich iſt, von der unſere Schulweisheit ſich nichts 
träumen läßt, beweiſt nachſtehender Vorfall. In dem Hauſe 
in der Elektoralnaſtraße 28, in dem das 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat untergebracht iſt, befindet ſich der Juwelier⸗ 
laden von Daniel Bloch. In dieſen Laden, drangen 
nachts unbekannte Diebe ein, die verſchiedene Schmuckſachen 
ſowie 10 goldene Uhren im Werte von 10 Millionen 
Mark raubten. Die Diebe waren von der Straße aus 
in den Laden eingedrungen, nachdem ſie die Tür mit einer 
Brechſtange aufgebrochen hatten. Der in unmittelbarer 
Nähe ſich aufhaltende Polizeiwachtpoſten ſah und hörte von 
dem Einbruch nichts. Dies muß wundernehmen, denn die 
mit Eiſenblech beſchlagene und mit einer eiſernen Stange 
verſehene Tür iſt ſicherlich nicht ohne Geräuſch aufgebrochen 
worden. 

* Warſchau, 27. Auguſt. Vorgeſtern früh 6 Uhr erfolgte 
auf der Station Otwock während der Manöverierung 
eines Zuges ein Zuſammenſtoß. Berwundet wurden 
6 Perſonen; drei Schwerverwundete wurden im Spital 
untergebracht. Urſache des Zuſammenſtoßes war eine 
falſche Weichenſtellung. Zwei Waggons wurden ſtark 
D 


Handels⸗Rundſchau. 


N rch die 
einzelnen Abteilungen des Außenhandelskommiſſariats iſt 
die im Laufe der nächſten Wochen erfolgende Ankunft in 
Petersburg von weiteren 700 Wagenladungen Rohſtoffe 
bereits angemeldet. In den Schwarzmeerhäfen werden zur⸗ 
zeit 16 500 Tonnen Benzin verladen, die nach England und 
Italien gehen. 
ofbericht vom 30. Auguſt. Geſchla 
ch ‚auf > 2 tet 
kuck R 


15 Ader 5 ene, 3 Setz . 1 
Auguft: 34 Stück Rindvieh, denken, Schweine, 76 Schafe, 


3 en, 2 Pferde. 


{ 
Die am 29. er Ee e eee 
M. 


KNindfleiſch: S inefleiſch: 
1 K 05 1. K. % N 
II. „ 300—320 M. II. „ 850 M. 

datbriei L n melfleüſch⸗ 

55 1. Kl. 550 15. N 
2 AL „ 200 N. 


Telefon 1919 und 1611. 4 
Aufheben! h 

— 

81 
Amtliche Notierungen der ener Getreidebörſe gen 
29. Auguſt. (Preiſe für 109 Aus Doppelzentner.) be 

30 000—35 000 M., Roggen 17 700—19 700, Braugerſte 16 900—17 
Br 21 000—23 000 M., re a Coproz.) 30 000 —81 a 
(inkl. Säcke), Roggentleie 12000 M. a } 


Berliner Deviſenkurſe. 1 49 
ür drahtliche 29. Auguſt 28. Auguſt “| 
a | Geld | Brief Geld | Briet Dark 


nenos Aires 1 P.⸗Peſ. 
Belgien . „100 Fres. 
Norwegen . 100 Kron. 
Dänemark. . 100 Kron. 30082. 35 
Schweden . . 100 Kron. 
land . 100 fin. M. 2996.25 3003,75 
alien . 100 Li 


4 

td.» 1R.Gterl,| 8842.95 6357.95 ss 
antzeih- 1 100 fees 24 
ch 100 res, 25 
Spanien. . . 100 Peſet a; 
e 4 
Budapeſt . . 100 Kron. 2 
Kurſe der Poſener Börſe vom 29. Auguſt. Offizielle 
Kurſe: Bank Zwiazku (Bodsb.) 1.8. Em. 220. 
Bank Handlowy, Poznan 340. Kwilecki, Potocki i Ska. 
300—275—300. R. Barcikowski 165—160. Dr. Roman May 
900. C. Hartwig 14. Em. 200. Cegtelski 1-8. Em. 
860—8 . — Hnoffizielle Kurſe: Bank kn 
nanski (exkl. Kuponſ 170. Bank Przemyskoweöw (In⸗ 
duſtrie) 200. Poz. Bank Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em. 


185. Hurtownia Drogeryina (o. Bezugsr.) 140. Wyt⸗ 
wornia Chemiezua (o. Bezugsr.) 1.—2. Em. 190, 3. Eur. 
165—160., Wagon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 
230—220. Herzfeld & Vietorius 390-880, „Una“ (Inh: 
Ventzki) 560. Orient (exkl. Kupon) 150. Sarmatia 1—2. 
Em. 440. Zwiakowa (o. Bezugsr. Hurt.) 130. Hurtownia 
Stör (Leder) 1—2. Em, 235— 240. H. Kantorowiez 770. 
Warſchauer Börie vom 29, Auguft. Schecks und um. 
ae: Beinen 6285102 Berlin 6.8048. Danzig 6,20 Bis 
8.506,45. London 38 775—38 375—38 400, rt | 
en 5 100 Kronen) 12, — 
5 - rn ech a hen. 
N oſlowallſche 
5 1 Belaiſche Franks —. 
r Franks —. Deutſche Mark 6,75—6,60. 

mtli ngen der D 

8. Te Ke de 


2. Auguft, Holl. 
terlina 6643,35 Geld, 6656,85 Brief. Dollar 1448,55 Geld, 1451,4 
Brief. Molennoten 16,98 Gd., 17,01'/, Br., Auszahlung Warſchau 
15,2% Gd. 15,26 / Br., Auszahlung Poſen 15,48 Ed., 15,51 Br. 
Paris 10 989,00 Geld, 11 011.00 Brief. i 

Schlußzturſe vom 29. Auguft. Danziger Börle: Dollarnoten 
1250 el 0 Polennoten 18 Gelb, 17,50 Brief. Nette 
horker Börſe: Deutſche Mark 0,08 (Parität 1250). 

r 
Die Polniſche e e zahlte heute für deutſche 

1000 u. 168 Mariſcheine 600, für 50-, 20 u. 10⸗Markſcheine 580, 
für kleine Scheine 500. Gold 179. Silber 236. j 


&riftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
3: k: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ 9 den 
anderen redaktionellen Teil: l. B.: Emil R a p mund: in 
Anzeigen und Rellamen: E. Przygod 3 ti, Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 32. 


1 mittags 12 Uhr, entſchlief ſanft nach 
langen, ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere treu ſor⸗ 
gen Mutter, Schwieger⸗, Großmutter und r 


a Bertha 3 Jung 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Herrmann Jung 
Polizei⸗ 1e en a. D. 
Paul Jung, Berlin, 
Wen ee als Söhne 
Ernft Jung, Bydgoszcz, 
Fleiſchermeiſter 
Anna Jung, geb. Seemann, 


Anna Jung, geb. Glemnitz, Is Schwiegertöchter 
und Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Freita ap den 1. September, 
e 4 Uhr, von der Halle des alten evgl. Friedhofes 


m 29. d. Mts., 


; ; j RN — . ab 
Uns iſt geſtern unſer liebes Klauschen vor au ur "na m 
geſtorben. Die Beerdigung findet am 5 

Freitag nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ 


ball des neuen ev. Friedhofes aus ſtatt. 
Paul Dobbermann u. Frau Irene geb. Kunkel. 


Sonntag nachm. gefund. 


Abzuholen von 
Robert Moldenhauer, 


Ne Stadtgemeinde Bydgoszez "Bromenada 221m: 


bäuden ohne Inventar mit 80 Morgen 
Roggenſaat. 

S Offerten ſollen im Grundeigen⸗ 
tumsamt, ul. Jana Kazimierza 9 1 Treppe, 
bis Sonnabend, den 2. September niebergeiegt 
werden. Dprtielbft wird auch nähere Auskunft 
über die Verpachtung erteilt. 


Magiſtrat. 
2507 Urzad Wasn. Mieiskieh. 
eee eee eee eee eee 
SO HEHE H+PPHH HH HEHE Handwerker in den aalen 2 Jahr. 
nach beendet. Lehrzeit 
Niedergelassen in Bydgoszez J Handw. n. weiteren 23. 
Handwerker n. 2 Jahren n. der 
Dr. med. endeter Lehrzeit 1 
Angelernte Arbeiter 
A. Idaszewski }\ umso 
Ne 16—18 Ye ENTF! 2 
on 18—21 9 5 EEE 53 
Spezialarzt e eee 
75 a Ungelernte Arbeiterinnen: 
für innere Krankheiten $ aan 6-8 een ; 
von — ahren 62 
Sprechstunden: s 2 über 21 Jahre 
Angelernte Arbeiterinnen 
vorm. von 9-11, nachm. von 3-5 
Kutſcher a einen zu 
ul. Dworcowa 70-71. ſchlag von wöchentli 


„„ 
a) Maurergeſellen 


6990999160 909900000000. 00090009 
ee ee ee 


Infolge meiner Abwanderung 


habe ich meine Praxis an Herrn Tierarzt Holtz⸗ 
hauer⸗Bydgoszez, ul. Gdanska 23, I, abgegeben. 


Loges, pr. Tierarzt. 


0 Zementfacharbeiter 


Ich habe die Praxis des Herrn Tierarztes Loges. 
bisher Bydgosgez⸗Okole, ſowie feine Telef.⸗Nr. Is 
übernommen. 

Für Koronowo und Umgegend halte ich jeden 
Montag und Donnerstag DEE” Sprechſtunden 
im Hotel Jortzig⸗Koronowo, Telefon 33, ab. ſtellt ein 


Holtzhauer, pr. Tierarzt, Rudolf Hallmich, 


ſt D 
Bydgoszcz, A um: Mabel FIIR 154, gelu Meldungen von 


2 2 Klempn.Snfalat .Tenufuri, FE Ban DaF“ um 6% und 8'/, Uhr abends. 


Zahn- Atelier n I bangt G. Ramniber, Hiemzmermeiiten, 


W. Switalski Maſchiniſt. Mehrlinge 
ze RE A an | to Ferıstal 


teilt 
Ae & e mi = Ferne 555 


Mapun ein 


odiad, ee Ba TEIL RER 
Schneider geſellen einer Gtellengefuche 


Gdanekg 154. 


Kronen 3 Brücken „ Plomben 
al’ Sac ee (Glisabethstr. ) 33 


inuten vom Bahnhof. 
Sprechstund. 9-1, 3-6. Feiertag 10-12. N 
— vr =; laſſige 


S* 
tördernber TOTER a. Geoßftüd, forwie Hoſen⸗ Guten Berdie nf „Marjadeil Port 
yoln.Untere Kersten no. und Weſtenſchneider — v Schuh Dmacer we Gewaltiger Sittenfilm in 6 en Akten. — 

ul N 955 ſofort 5 niewski »s find. en de 1 Stünde Pei Stellun häfts Hl Deutsche Beschreibung. U 2 
Ae 152d e. b. ff. d. 3.555 9 i n ales Bricht. in durch Heimarbeit. We u: ers 10 Beginn 6“ und 85. 8 
| alte „rd, Sab |’ — ZA 
au mann Gürtneraehilie al Dart. f 1 5901 1 


Re — — lena iin Me, Olole, f 
5 Wagen z. Bahn⸗ 

bel. Bei a oder fie Pane 15 
de 400 1 el Allan Weeſe an m Sn ar 2 

uf nr „aBeele, H. rn 


tt ſofort 125 
ble BR 


non Berzogen nach 
Kujawska 11. dr dert, will. auth Dies 


melde of. mit Zeugn. ſtellt ein Bender | 8 
Nm Mrocza. 5488] Jezuicka 17, . Bi 50 


b) Zimmergeſellen Mk. 367,— 


Lut au, 
der nach Pommern 10 . bew. Sepolno. 888 güte. dr 


Wir geben hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, Pell 


ede, 


daß unſere Kaſſe vom 1. September ab ener eee 
ich 


von 8% — 1 Uhr vormittags 
von 3 — 4 ühr nachmittags, 
Sonnabend dagegen nur bis 1 uhr 


geöffnet ſein wird. 2 


N verpachtet im Wege eines Offertenkon⸗ & ntel v 
„u tädti 8 B T {m na omor ska ſchwarz. Man toren 
8 —. Ker 340 ae ge E ann 1 ung rzoge nach Bam 11, | jähr. Jungen DEE, 
Der allemeine Arbeitgeber⸗Verband, Bydgoszcz, ot De 8295 loſſen, die 
8. d. M. ab wie int zu 1 


Die Löhne im Ziegeleigewerbe unterliegen der * e 


Allgemeiner Arbeitgeber⸗Verband, Bydgoszcz. 


Schneider und f 
SEchneiderinnen le ae 


Stegante Be na] Don iojort ae, Jung ge Dame e 
r 


Be. Kontorarb., Ste» 3. alt, aus ein. 

Schreibmaſch he 
gel cht. Poln. 3985 
is nicht a 


auch 


Ba 
a) Ban, Stein, u. Material- 


b Bau hüfensbeltzr . Mk. 277 
Arbeiter von 16-183. Mk. 100. — 


. Rische r täglich vorm. geſu 801 


a 8 1. Hauswirt| 85 „den 3. September ne 


dr RE soon, 
ICH 18808 0. b. Bi. bu dar er oder ai F st. m 
„gene e spter Stelle ale Kinder⸗Feſt. 1 
Ut | 


bees 
ansta 23. 1919| Gute 8- u 5 Ans 
aus- cha > 
rbeit. verrichten 


A) 
=. Tonmis-Bettipel 
Tylinska, |iteneee. übernimmt, en Be, 8. Mt e Fee enn We . piels ©. 
el Ste de lei Beute 1 


für frem 


Bank Dyskontowy 8. A., Bydgoszez. 


2 ec 
Weizen e 


Der Bertauf 1 


h Waggons ſtehen, 
Florjan 
rl B de0s 2 
3 ereidigt. Han 

en ee 
delskammer !. 24. 
Dworcowa 31. 


Dienstag Nach mit 
2 Mä 


on l 


(1 Gummiman 


Brombg. u. he 10 


bisherigen Tariflöhne in den einzelnen Berufszweigen m ng vom Schiene ae 1 45 Seen 5 5 
Maſchinen⸗ Sänemerts- Transport⸗ u. prechſtunden von 9—1 und 3—5 12399 a elska 
induſtrie, induſtrie 4 Verkehrsge⸗ 8 0 9 li, 
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Pommerellen. 


90. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


0 
Sonnabend deverordnetenverſammlung. Zu Beginn der 
Staötverd Sitzung teilte der Vorſitzende mit, daß die 
Nieder rdneten Paluszkiewicz und Kubiak ihre Amter 
Baranowskil dat haben. Desgleichen der Stadtverordnete 
Herrn Aus der nach Bromberg verzieht. An Stelle des 
bishe ak zieht Herr Plon in die Verſammlung ein. 
dem Beſchluze Marienwerderer Straße (GAwidzinska) wurde 
umgeta op des Magiſtrats entſprechend in ul. Wybickiego 
die Feſtſe Angenommen wurde der Magiſtratsantrag über 
grundfägl ung der Höhe des Kommunalzuſchlages zu der 
Unternehnhen, Gewerbeſteuer (200 Prozent für die 
Andere 5 ungen, die Alkohol verſchenken. 100 Prozent für 
Keörtsunfemdelsunternehmungen, 75 Prozent für Schiff⸗ 
Über die Furbmungen). Skürmiſch verlief die Beratung 
eltun Veſteuerung ſämtlicher Konzerte und Schau⸗ 
tadtver gen zugunſten des pommerelliſchen Theaters. Der 
das Sa nete Reder bezeichnete es als eine Schande, daß 
feier Beer und das Deutſche Theater von der Billett⸗ 
Sraufbis eit wurden. Zum Zeichen des Proteſtes verließen 
age die Stadtverordneten der deutſchen Fraktion den 
Werde, our die Verſammlung beſchlußunfähig 
bandlungerſt nach einer halben Stunde konnten die Ver⸗ 
Tungsruf e; nachdem dem Stadtverordneten Reder ein Ord⸗ 
Stabtver erteilt worden war und daraufhin die deutſchen 
batten Toröneten wieder auf ihren Seſſeln Platz genommen 
Eee nent aufgenommen werden. Der Magiſtratsantrag 
wurde 90 ung einer Steuer von 20 Mark für das Billett 
erhoben ahin erweitert, daß für Schauſtellungen 30 Mark 
Billet werden ſollen. Ausgenommen hiervon ſind die 
Im den pe das Stadttheater bis zur Höhe von 300 Mark, 
die Mö reiteſten Schichten der arbeitenden Bevölkerung 
omni keit zum Beſuch des Theaters zu geben. An⸗ 
dun * wurde ferner die Magiſtratsvorlage auf Er⸗ 
enge er kommunalen Steuer für Schauſtellungen, 
höht. S. ufw. Die Steuer wird um 600 Prozent er- 
i t e Verſammlung erklärte ſich im weiteren Verlaufe 
für den ewerſtanden, daß die Hundeſteuer auf 3000 Mark 
bͤbt wirzrſten und 4000 Mark für jeden weiteren Hund er⸗ 
eden urd. Für einen Luxus hund find 5000 Mark und für 
Über eiteren 10000 Mark zu zahlen. Bei der Beratung 
lente dee Aufhebung der Krammärkte verließen die Kauf⸗ 
Rächſten Enſtrierend den Saal. Der Antrag wurde bis zur 
Fößung Sitzung vertagt. Die Magiſtratsvorlage auf Er- 
9 des Waſſergeldes auf 70 Mark wurde abgelehnt. * 


ketten Markt. Die Zufuhren an Obſt und Gemüſe zum 
noch i Wochenmarkt waren außerordentlich ſtark, ſo daß 
erzheßberſtand blieb. Die Preiſe find daher auch bereits 
Nan sd gefunken. Für beſte rote Mohrrüben zahlt 

b 80 Mark, Gurken koſten 60 Mark pro Pfund und Weiß⸗ 
Mark. Die Obſtpreiſe ſchwanken bedeutend. Für 
ch 600 Mark pro Pfund, Schatten⸗ 
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aller Art 
kompl. maſchinentechniſche 
f 


Prennereien, Zuderfabriten, Mühlen und Sägewerke 
Maſchinen . Flachsaufbereitung 


Lokomobilen, Feldbahn, Lokomotiven 


Spezialität: 


Werkzengmaſchinen und Werlzeuge 
für Metall: und Holzbearbeitung. 


Beratung durch Spezialingenieure. 9912 


„Technik“ 


Geſellſchaft für Handel und Induſtrie m. b. 5. 
Danzig 
IV. Damm 7. 


eee eee 


= lBromberger Weberei 


Kujawska 18 :: 


empfiehlt in großer Auswahl 


e Metfzeuge, Hemden, Anzug: ind leder eloſſe 
Reiser fer ale auh Alen, Hnndiüder, Sacher, Säde, Sofa 


Verkauf zu Fabrikpreiſen. mM 


e Kauft Wolle für prompte Caſſa, 


Erbittet telefoniſche Offerten unter Nr. 918. 


General Anzeiger 


Verenter Anzeiger: Schönecker Anzeiger 


Ab 1. Septbr. d. J. wöchentlich 6 Ausgaben. 


Verbreitete Zeitung mit umfangreichem 
politiſchen, lokalen und Handelsteil. 
Reichhaltiges Feuilleton. 9843 


Wirkſames Anzeigenblatt. 


gaupt⸗Geſchäftsſteller Starszewh. Merkt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 31. Auguſt 1922. 


käuflich, da der teure Zucker zum Kochen von Marmeladen 
nicht aufzutreiben iſt. Der Butterpreis iſt geſunken; man 
kauft ſie bereits für 1300 Mark. Eier werden mit 750 Mark 
angeboten. Die Preisſenkung ſcheint mit darauf zurück⸗ 
zuführen zu ſein, daß das hieſige Eierexportgeſchäft vorüber⸗ 
gehend ſeine Ankäufe eingeſtellt hat. Schon ſeit Mittwoch 
iſt der Preis für Schweinefleiſch auf 1000 Mark in die 
Höhe geſchnellt. Für ſchieres Rindfleiſch zahlt man 550 Mark, 
mit Knochen 450 Mark. Die Geflügelzufuhr iſt gegen 
frühere Jahre ganz weſentlich zurückgeblieben. Die Er⸗ 
höhung des Brotpreiſes iſt ſehr bemerkbar, auch das kleine 
Weißbrötchen iſt von 20 auf 25 Mark geſtiegen. Für Pe⸗ 
troleum fordert man ſchon 260 bis 300 Mark pro Liter. 
Auch andere Waren find im Preife in die Höhe gegangen. 


Thorn (Toruñ). 


+ Die Wahlbezirkseinteilung im Thorner Stadt⸗ und 
Landkreiſe. Für die Wahlen zum Seim und Senat iſt die 
Stadt Thorn in insgeſamt 13 Wahlbezirke eingeteilt worden. 
Die Einteilung iſt durch Anſchlag im Rathauſe und an den 
Litfaßſäulen bekanntgegeben worden. De Landkreis Thorn 
iſt in 33 Wahlbezirke eingeteilt, wovon 8 auf die Stadt 
Culmſee und 2 auf Podgorz entfallen. Die Einteilung iſt 
im „Oredo wusk“ (Kreisblatt) veröffentlicht. Kr 

+ Gegen die Stadtverordnennmwahlen in Podgorz (bei 
Thorn), die unter ſchwacher Beteiligung am vergangenen 
Sonntag ſtattfanden, iſt von der ſozialiſtiſchen Partei Be⸗ 
rufung eingelegt worden. Als Grund iſt angegeben, daß 
bereits nach anderen Ortſchaften verzogene Bürger unbe⸗ 
rechtigterweiſe mitgewählt hätten. Bei den Wahlen er⸗ 
rangen die bürgerlichen Parteien acht Mandate, die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei ſechs und die Sozialiſten vier Mandate. 


+ Der Handel mit Danzig hat nach dem Fall der Wirte 
ſchaftsgrenge im April d. J. erheblich an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. Auch iſt durch die Einführung des Poſtpaketver⸗ 
kehrs zwiſchen Danzig und Polen, die in dieſen Tagen er⸗ 
folgte, ein weiteres Zunehmen im beiderſeitigen Handels⸗ 
verkehr eingetreten. Als ein wertvoller Faktor für den 
Kaufmann in Polen, dem die Danziger Handelsverhält⸗ 
niſſe noch unbekannt ſind, hat ſich das Danziger Adreßbuch 
erwieſen. Bei der Unmenge von in den letzten Jahren in 
der Freien Stadt entſtandenen neuen Handelsfirmen iſt es 
für den polniſchen Kaufmann ein unentbehrliches Na- 


ſchlagebuch bzw. Quellenregiſter geworden. 

+ Auch das Bier iſt teurer geworden. Der Pom⸗ 
merelliſche Brauerbund hat ſeine Bierpreiſe infolge der 
zunehmenden Teuerung, erhöhter Lohnforderungen uſw. 
vom 20. d. M. ab um 30 bis 50 Mark pro Liter erhöhen 
müſſen. . 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
Sonntag früh 0,63 Meter über Null, am Montag früh 0,62 
Meter über Null. Aus dem Oberlauf wird Wachswaſſer er⸗ 
wartet. — Aus der Gegend oberhalb Warſchau ſind zehn 
Traften Holz hier eingetroffen, die ſämtlich für die Firma 
Wegner in Schulitz beſtimmt find und zum Teil ſchon dort⸗ 
hin weitergeſchwommen find. Montag nachmittag ſchwam⸗ 


men die Kähne der Schiffseigner Burnieki und Duszynski, 
mit Schnittholz ** 


...... 


beladen, nach Danzig ab. 
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Montag abend traf 


+ Von der Weichſel bei Thorn. ı 
Dampfer „Polbal 5“, Kapitän Kijek, leer aus Danzig bier 
ein. Dienstag vormittag brachte Dampfer „Polbal 4“ zwei 
leere Kähne aus Schulitz nach Thorn und fuhr gleich darauf 
nach Schulitz zurück. Dampfer „Odra“, Kapitän Kopezynski, 
traf mit drei Kähnen im Schlepptau aus Danzig ein. Abge⸗ 
ſchwommen find zwei Hähne mit Holz nach Dangig. k 
+ Thorner Marktbericht. Butter und Eier waren am 
Dienstag weniger als ſonſt zu haben, Das Piund Butter 
wurde mit 1300 bis 1500 Mark, die Mandel Eier mit 750 und 
800 Mark gehandelt. Obſt und Gemüſe war ſehr viel 
zu haben. Der Kopf Weiß⸗, Rot⸗, Wirſing⸗ der Blumen⸗ 
kohl koſtete je nach Größe 50 bis 150 Mark. Für Obſt waren 
die letzten Preiſe auch heute noch gültig. Pflaumen ſind bes 
reits knapper geworden. Von Pilzen gab es Körbe und 
Körbe, fo daß noch nach Marktſchluß Beſtände übrig blieben. 
Preiſe waren unverändert. Der Kartoffelpreis betrug heute 
2500 Mark. Zu dieſem Preiſe gibt auch der Magiſtrat Kar⸗ 
toffeln ab. Der Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt; wir ſahen 
nur Barſe. Von Geflügel gab es Gänſe zu 3000 bis 4500 M., 
Hühner zu 1200 bis 1800 Mark je Stück, Tauben zu 500 M. 
pro Paar, Zuchttauben zu 2000 Mark je Paar. Kaninchen 
waren mit 500 —700 Mark angeboten. ER 
+ Der Verein „Deutſche Bühne e. V.“ in Thorn hält 
am Donnerstag, 31. d. M. im Reſtaurant „Löwenbräu“ (ul. 
Lazienna, Baderſtraße) ſeine erſte Mitgliederverſammlung 
nach der vor einem Monat erfolgten Gründung ab, zu der 
er alle diejenigen Perſonen auffordert, die ſich in einer der 
Meldeſtellen für den Verein haben eintragen laſſen. An⸗ 
meldungen gehen nach wie vor noch recht zahlreich ein. 1 
+ Erutefeſt. Am vergangenen Freitag feierten die Ge⸗ 
meinden Rudak und Stawki (Stewken) im Saale des 
Immansſchen Gaſthauſes in Rudak ihr diesjähriges Ernte⸗ 
feſt, zu dem auch eine große Anzahl Städter erſchienen war. 
Das Feſt verlief zu aller Zufriedenheit und dauerte bis in 
die frühen Morgenſtunden. ** 
+ Goldene Hochzeit. Am Sonntag beging der ehemalige 
Thorner Schiffseigentümer, jetzige Grundbeſitzer Johann 
Dittmann in Nakel mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Zu der Feier hatten ſich ſeine fünf Kinder mit 
18 Enkeln eingefunden. Dem Jubelpaar, das vor dem 
Kriege 45 Jahre in Thorn wohnhaft war, und den Tag in 
vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche beging, gingen 
ungezählte Glückwünſche aus allen Kreiſen zu. Zu der 
kirchlichen Feier hatte der Erzbiſchof ſeinen kirchlichen Segen 
übermittelt. N 
+ Beim Kartoffeldiebſtahl erſchoſſen. Mitte vergange⸗ 
ner Woche war eine gewiſſe Frau Leſinska mit ihren beiden 
Töchtern zum Pilzeſuchen in den Wald bei Lulkowo (Lul⸗ 
kau) gegangen. Als ſie auf dem Rückwege über ein Kar⸗ 
ee gingen, konnten fie der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſtehen, einige Kartoffeln für ſich mitzunehmen. Der Feld⸗ 
wächter bemerkte dies, kam hinzu und ſchlug mit einer 
Stange oder einem Stock auf die Frau ein, die am Kopf ge⸗ 
troffen zu Boden fiel. Die beiden Töchter verſuchten nun, 
dem Feldwächter, der angeblich noch weiter auf die am 
Boden liegende Frau eingeſchlagen haben ſoll, den Stock zu 
entwinden, was ihnen ſchließlich auch gelang. Der hierdurch 
in Wut geratene Wächter ergriff nun ſeine Flinte und jagte 
der Frau einen Schuß ins Knie. Durch einige Schrotkugeln 
wurde die Frau dabei ſo ſchwer am Unterleib verwundet, 


daß fie auf dem Transport zum nächſten Arzt verſchied. * 
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Jul. Scharmach, 
Kosclelna (Kirchenstr.) 7. b 


Die Pommerelliſchen Züchter ⸗ Vereinigungen in Toru 


veranſtalten 


am 22. September d. J., um 10 Uhr vorm., 


auf dem 


ſtädtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 
eine 


Zuchtpieh⸗ und echweine⸗Auftion 


in Verbindung mit einer Prämiierung. 


Zur Auktion gelangen Zuchtbullen mit voller Abſtammung, 
Kühe und Färien ae unten Niederungsſchlages, — 
Eber und Sauen der weißen engliſchen Raſſe (Porkſhire). 


Kataloge werden auf Wunſch den Intereſſenten eingeſandt 
von der Geſchäftsſtelle der Pomm. erde e Forum 


ewicza 40, und werden am Tage d ion am Eingange 


Graudenz. 


mit Anſatz SE 


wieder eingetroffen. 9502 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H., Danzig, 
Maſchinenabteilung, Zweigstelle Graudenz. 
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Freitag, den 1. 95 255 „nachm. 3 Uhr, 400700 ee in Bydgoszcz, Dworcowa 52, Telefon 1313 EM . 
ſofort kaufen geſucht. Offerten erbet nter d er 
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1 grüne Plüſchgarnitur, (Nußb.), Sofa, 2 Seſſel, Kr 
jge005000000000000000008 2} 


1 Trumeau mit Stufe (Nusb.), 6 Stühle (Rußb.), 


wie: 


Suche zwecks Kauf ſofort 


Sandisittiniien | 
Gütern. Größe. 


duch größere Waldgüler, 


Habe ſehr ernſte Neflektanten dafür. Gefl. 
Offerten erbittet 


Güteragentur A. Molinek, 
Poznan, Zwierzyniecka 10a. 
Telefon 1564. 6169 Telefon 1564. 


iſch mit Marmor u. Service, 1 Schlafzimmer⸗ 55 
Speigel, 2 Nachttiſche mit Marmor, 2 Sofatiſche, 
i Ehailelongue mit Plüſchbezug, 1 Kinderbett, 

1 großen Freiſchwinger, 1 kompl. Küche, 1 Etagere, 7 
Gardinen, gute Plüſchportieren, gute Plüſchdecke, 
ferner fämtl. Geſchirr, Haus⸗ u. Küchengeräte, 
Lampen, Bilder, Nippes, Wäſche, Schuhe, Gar⸗ 
derobe und vieles andere freiwillig, meiftbietend 

verſteigern. Beſichtigung 1 Stunde vorher. 


Aleks Wofciechowski, 


er Mar Rohde) 
. und Taxator, N 
Jagiellonska Nr. 12% Telef. 1851 u. 51. iD 


1 Vertiko mit Spiegelaufſatz, 1 Nußb.⸗Kleider⸗ 


ſchrank, 1 Vauerntiſch (Maiolita), 2 weiße Me⸗ 
wie: Korbabfälle, Makulatur, PA a 


tallbettſtellen (Meifing), mit Matratzen, 1 Waſch⸗ f 
‚Gdansta 164. 


Akten, Skripturen und dergl. 


in jeder Menge zu den höchsten Tagespreisen kauft dauernd 


| Wielkopolska Papiernia I. A. 


Bydgoszcz, 
ul. Gdanska 19. Tel. 1130 u. 1. 
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Putz⸗Geſchäfte 
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für gleich entſchloſſene Käufer ſofort geſucht. & 
Dom Rolnlczo-Handlowy 9 


2 Rutkowski, 1 


Pl. — 6 6, eg _Sanonenpiab). 


Für unſere Kartoffelflockenfabrik kaufen wir ab 5. 9, 
d. J. jedes Ouantum 


Fabrik⸗Kartoffeln. 


Offerten, möglichſt mit Angabe des e 
erbittet 


„Alwawit“, Tom. Ar. in ner. 


Telefon Nr. 30. 8 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß ſetzt ſchon Bestand von ca. 


2 5 kaufen. 
Aufträge auf Lohntrocknung angenommen werden. | von ee 3.8. 
* an die Ge 


12175 


auft an 
Fabrit Bionta 5. 


3 


3 SR ge mr ne täoht, ). zomög., Ges. @ 19 ex "ag S or) de 
ee 1 N singer-Nähmalding 5 A it, 
* iUtonen zu kau eſu —4 
Of. ie 15 . 1... Jermittlungs⸗ Jüro 15 N Genen, ai 15 nn 9 6. 
at üchlerei IR Eh ch 4 Aujawska 68, w. 3. : 
— Suche jtilten an 4 95 ri keit in Guter 2 rn ae in verſchieden. ag Off. erbeten an 


5 Bydgosscz, ul. Dworcowa 91 12184 gan Serrenanzlpe| 
ar verlauft jedes oferierte Hbſelt. . e f 3 Fabryka Konserw l 


+ Miulica Dluga 48, 


48.05 Kapital 5 bis 3 
15 ionen, für 4 Mon. |! x Anmeldung Bari oder perſönlich. 5 en 5-8 Uhr. 108 
„Gewinn garantiert. ft . erb DR 1 eee 
5 erten bis 126 1.8. 10 5 — . e Büchermappe zu verkauf. 1 7 
a e be eee Achtung! Auswanderer! [vr Maiakıd Lx. ee eee eee eee Ba 
kf. Wollen Sie Ihre Möbel verkaufen, ſo laſſen Sie 

Pferde Be e dt diefelben vorerit ame abſchätzen 111 Damaſt⸗ Aiſchgededk al el el 92 
ichen Schwedenjtrahel, Sämtliche Auiträge, wie Abſchähungen von mit Servietten tele. a ne . 


Wollmarkt. 13338 S kompl. Wohnungs⸗Einrichtungen pp. ſonen, 1 elektr. Stehlp. 


„„ re BGH ITE erſicherungen, Brandichäden, © t 

aun Bere! an, pe auff dener e Ver Kar "un, 1 5 
er edes 1275 rn eigerungen RD 

in unieten Büros jedes Ih Viktorlaſtr. 7a, p., I. 13216 | jeglicher A werden! in Men Bfro Sagiellonsta 0 


kaufen. Ofiert. unt, me 5 

Verkauf Villa. Gut. Wubelmſtr. ) 3/4, Hof, Quergebäude, I, in der Zeit v. pause 

Haus, Bi lla, Gut, Schälerhündin e ver. 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nachm. zu den kulanteſten 6. 13304 an d Of.®. x Wir haben 18 Verkauf: 
Sagiellorista 50, p. l. 340 Bedingungen u. prompteſt. Erled entgeg. genommen. ; rund es 


Fund lege d.. nun Ehe ME ee. 


eee Neg. ‚genfier 4. Dil, Wir ſuchen für unfere amerikaniſchen Käufer 


Lede Warszawa. Lwöw I maſſive Häuſer 1 


raköw, Wilno, 
Czestochowa usw. 

Dom Handlowo Damen: u. Herrenver. H. Geichäftshänfer in Promberg. == 9 Id. 
Posredniczy Of 8.12281... Fabriten, Mühl., Echneidemühlen Sie 

Sup gr ee ge Mut Instrumente ſowie lündl. Grundſtücke ed“ le 


elef. 780. Telef. 780. [kauft Lewin, Wallſtr. 1. U nDl. 9 — 2 llige Oer Teſchit mon, Zim 5 
Sue exiſtiert von 1892. 5 11646 mit ede 1 nimmt entg Age Zeiching 2 al rag r . 


ale ene wen" e , Flieden, Poznan. Wieitie Barbart 13. Erste, nt. ee %e]9 ars! ge { 
e un . gebr. Möbel F er ent jeden , Achtung ig N 5 


rr 5 8 See un, | 7 Fl jeder A t, i 
ib. Ang. d. v. Agent. erb. J 13 9 an die an zu kaufen „ 13336 aſchen eber t Tom E 
e e ee Wa ermü ib E Se b dene Glasbruch u. Korbfaſchen 


chowo pow. Bydgosgez d. Be em Eines mit ca. 25 Morgen Land oder mehr für ſofort ent⸗ noch 2 5 schelt, Meal! und zahle noch nie dageweſene Preiſe. 


beleg. 1 Morgen große S ol Käufer (Amerik. kaufen h 
Landwirt schaft. Iptnd u. meh, and. van Ellalgebote mit ungefährem Preis an 6 2 37 Handel butelek, « 


zo e e Merfgufe fort: J. Fermanowski, Wyrzysk, 1 Mm af. Arölswei Tanıwini (Bittorinfte.) 6, Tel 1949.16 A i 


enitü — et _ Wyranst, billi erkaufen. Mo? wei große Zu verkaufen: mit Penſion bei ieh 
Wohl aas 4 eierne 125 te tedle Gesch Zweig Kompl. Schmiede⸗(hittelſt.) Sienkierd 


rien lie, lagt die Geſchſt. d. Z. 13315 il 
ee, ug Be, HISE, |werig. m. Stauch 
Iofost vertäufti und bes Saen „Scans 5 — en 1 en 1 egemaſchine 
ar atr, 1 
Lerne Os ea 46 qu vertaufen.|ganı ober telt gu verkaufen. Beſich tigung * | Ku 2 e aß. ul secoma Nr. TUTI, 
Mr 15321 u 


2 
eee Zelt. N. Schlief, Gdanska 169. kras Wer att dechts. um 


: cin iu) 


nicht teuer, franko Verladeſtation. 
Offerten erbeten an 


Gincberg, Warszawa, 
ulica Hoa 3. Telefon 13218, 


2 den 


Aarrabe , f. 4 


